
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 14

Artikel: Semper idem

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-428630

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-428630
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin bet Süfteler ©djreiet,

Unb freue midj ganj famoë,

Safe bie greube bei allen ïfSatteun

Ueber Sßebrayini fo grofe.

Saê ift ein 3e'$en m ® e r " e

33on einet gebeffetten 3eit,

33on h°hetem, ftoljerem ©tteben

gût unfete ©inigfeit.

ÏTCan hafete ftüber ben [Remplet,

Unb liebte bafür ben ©ieg,

3egt liebt man bie ©tötenfriebe,

Unb baffet abet ben fitieg.

2)ie neuejïen ßrfinbunßen.

(Së roirb ßlage batüber geführt, bafj oerfdjiebene Srfinber" ftd) adju»

unbebeutenbe ,Stftnbungen" patentiten laffen. 9Bie unbegtünbet biefe filage

ift, roollen roit batthun, inbem roit bie neueften, jum Sßatentiren angemelbeten

ßiftnbungen hier aufjäblen:
1. SSetroettbung angebranntet 3ûnbhôljet bei 33tanbftiftungen.

2. ©elbfttbätige ©djnuttbattë ¦¦ 33omabiftrungê ¦¦ SOÎafdjine.

3. Slrmbanb mit 3i0atrertabfctjneiber. (Sût roeibliche [Raucher.)

4. Slpplauêmafdjine für SLtjeaterctaqueure.

5. 93li&ableitet mit aHufif.

6. fiünftlidje SBlumen, roeldje rote lebenbe oetroelfen.

7. fiompofttion einet btêbet nodj unbetannten garbe.

8. Sabaîëpfeife, mit [Regenidjirm oereinigt.

9. [Wittel jur 33etroettt)ung beê 3iaattenbampfeê.

10. Safdjenubr für Samen in gädjerjotm.
12. ©ttefelfnedjt mit felbftttjäligem 2Bidjëappatat.

0 roeld)' mettroütbtg 2Bort

3n einem geotbneten ©taàte

SBaê SBunbet, bafj barob firieg entftet)t

3n unfet'm oberften [Ratlje.

SGetftöibt'r!"
Stftätt man jum qtofeen ßrgöfcen :

SBaë man einmal ben SBürgetn n a f) m

23taudjt nimmetmebt man ju erfeÇen !"

Sßerftöibt'r !"

lîtifilitcflidjc Tvotflett ber attobilmadjutta,.

((Sigene Steportetberidjte.)

3m §aufe beê gabtitanten îl hettfdjte geftern eine febr gebtüdte

©ttmmung, ba bie roödjentlidje mufifalifcbe SUbenbuntetbaltung roegen beë

geblenë beê Senotiften unb beê SeQofpieterê auêfallen mufete. SBeibe junge
Seute ftnb mit ben SSatatllonen 67 unb 69 abmatfdjitt. Set ©djmetä barübet

hat bereitê jroet Opfer gefotbett: ©ine junge Same routbe oon SDttgtäne

befallen, unb eine sroeite machte ein langeë tntifdjeë ©ebiebt.

SBir fennen in unfeter ©tabt einen geroiffen 23la&, auf roeldjem ein

geroiffeë Monument fteht. fein pflegten fonft sahlreiche Rendez-vous glüdlid)
Siebenbet ftattjufinben. 5Begen bet ïRobilmadjung ift bet 3}lafc gegenroättig
oerroaiêt. SEBie roir hören, bürfte in nädjfter 3«t ein @nttûftungêmeeting

oon roeiblidjer ©eite oeranftaltet roerben, auf roeldjem eine pétition an ben

SBunbeêrath betjufS fdjleuniger SRüdbetufung bet 23ataiHone befdjloffen

roerben foD.

21m oergangenen ©onnabenb ftütjte fidj eine ben befferen ©tänben

angehöttge Same, beten ©atte ftdj im Sefftn befinbet, in einem Slnfatle oon

©ehnfucbtëfcbmers in ben ©trubel ber SSetgnügungen.

Pfiffet unb iktljeber.
3ßeil bie Kellnerinnen oft magnifique ftnb, fo roetben fte oon ©tubiofen

häufig mit bem Rector magaificus oerroedjfelt. Sähet fo oiele §etren

Doctores, bie baê Gramen nodj oor ftdj haben.

Pen $agel auf ben Bopf!

SBaë ftubitt 3hr 5Jliffe?"

Ottboborie."
'

ÜRuttet: fem, Su mein ©ott! SBietjehn Jag bift i bet ßbefi

g'fn unb i hü faft S'Sob Ghummet gha. SBaê Sûfelë heft aber au g'madjt,

bafj ft St hei hintere g'tjeit ?"

S3enj: 3 ha mäget numme eë paat Gier oetfdjlage."

21t u 1 1 e r : Saê roät' ft aber au betroetth, baê geit ja ûîiemerem

Oeppiê a."
33 e n j : 3ä roüfftt, ÏRutter, eë ft b'rum SSolij e i e r gfo."

Semper idem.
SBie eë SRandjen fdjlafloë mad)t,

SBenn beë SSotlmonbë 3auberptad)t

3n ber buft'gen SDIaiennadjt

Ueber Dtebelauen ladjt,

©o roitb SDÎandjet monbfudjtëtoQ,

SReibergtimmt unb jotneêooD,

SBenn ein ©ttaljl oon ©ott îlpoll
îluf bem 33tubet leudjten foll.

fi inb: Sßater, roohet fommt'ê aud), bafj getabe id) rothe §aare haben

mufj?"
33a tet: Su roeifet ja, roie bie ÏRutter ift! Su bift halt am Samftag

auf bie 933elt getommen, ba hat fte bidj oot greube mit 3iegelmeht eingerieben!"

SBeinbänbler: SBie finbet S't baë SBonli, fein, betijiôë, nidjt roabt?"

fe e i r i : »Superfin Sä ift roie oom Rimmel g'falte."

©änget: 0, fo neê ©ängetfeft ift oppiê Sttnbetê, atê eë ©ajügefeft ;

eë leb' bie ibeale fiunft !"

©djüge: 3 ttjät Küt btuf! ÜJtit brudje üft gteub nit mit eme

fiampfg'tidjt j'oetberbe."

Sßater: StBele oetfludjte ^unbëfott u Sfet het mt Subalpfnfe ?"

SDtutter: ® aber Sletti, Sit heit fe ja im Sütuul."

2)er ©ipfel be§ 3nbe$enten.

Obgleich man allgemein glaubt, bafe ©atbou'ê neuefteê Srama Sie
¦Dtotquife" an 3nbejenä gat nidjt meht }u übertreffen fei, h&ren roit bennodj,

bafe ©atbou ein neueê ©tüd unter bet gebet hat, roeldjeê alleë Sageroefene

roeit übertreffen foll. Saê ©tüd helfet: Ser Unterrod." Sie Sßerfonen

finb folgenbe:

Chevalier de Saucier, alter, leidjtftnniger §ert. ßtjähtt mit

Sßorliebe gerotffe Slnefboten, roeldje et in ben ïtadjt: Cafés rjött.

Amélie, feine gtau, oot itjter aSertjeirattjung mit ©aucier bereitê

brei 3Mi gefdjieben. (Çauêfteunbe f. unten.)

Marguerite, beiber Sodjter. Siefelbe roirb auf ber 23ühne ooa>

ftänbige Soilette madjen. (SSBähtenb biefet ©jene roitb baë männliche

Sßubltfum gebeten, fid) auf fünf ÜJtinuten ju entfernen.)

ComleLavoir, gebraucht nut jtoeibeutige îluêôrûde. 1
^Qu2jteunbe>

M. deFénéant, tan^t bei jeber ©elegenbeit Cancan. J

Lisette, 3"fe, trägt fo butdjftchtige fileibet, bafe roährenb ihteê 2luf=

ttetenê bet ©ebtauch oon Opetngläfetn nicht geftattet roitb.

Saê ©tüd fpielt theilê in bem ©chlafjimmet bet Madame de Saucier,
theilê in einem fiämmerchen, roeldjeê rott hier nidjt näher bejeidjnen tönnen.

gür Samen, roeldje nidjt nadj 33elieben ertötben fönnen, halten bie

Sogenjdjliefeet mit ©djminfe ptäpaiitte Safdjentüdjet bereit.

»tieftaften bex OTefcaftiatt»
Nat.-R. X. i. B. SBir freuen un« aufrichtig, bafe ©te unfere Slitfichten

theilen unb geben ber einaefanbteit 3bee gerne Sîaum. SIBenn ber ©taat nidjt
ber ©etedjtefie aller ©eredjten ift, fo roitb ba« 33otf be« etfebnten ©lüde« roohl
fchroetlidj je tfjeilbaftig,. 5Det Sßürger roerb«, roa« er juoot geroefen, ber jtrone
groect," »erlangt fdjon 33ofa unb roir, in unferem leudjtenben 3«hrhunbert
unb unter einer gelfenlaft Don greitjeit«briefen, roollen un« begnügen, ba«
SDlit tel ju fein? E. C. i. R. ©o gefährlich fiel bie ©adje nicht au«, ©a«
©edjfeläuten fleht oor ber îhûte, alfo ©ebulb bi« bahin. ©te .Älatfdjbafe"
hat ihren SBefuttj angemetbet. Söefte ©rüfje. G. I. Rom. 3htem SBunfdje
fofort entferoeben. SBir halten feine 2lhnung »on bem erfolgten Unterbruch.
Stuf SBieberfehen. A. i. B. SBi« bahin leiber ein ©ing bet UumBglidjfeit.

Ich bin dcr Düstelcr Schreier,

Und freue mich ganz famos,

Daß die Freude bei allen Parteien

Ueber Pedrazzini so groß.

Das ist ein Zeichen in Berne
Von einer gebesserten Zeit,

Von höherem, stolzerem Streben

Für unsere Einigkeit.

Man haßte früher den Rempler,

Und lieble dafür den Sieg,

Jetzt liebt man die Störenfriede,

Und hasset aber den Krieg.

Die neuesten Erfindungen.

Es wird Klage darüber geführt, daß verschiedene Erfinder" sich

allzuunbedeutende .Erfindungen" vatenliren lassen. Wie unbegründet diese Klage

ist, wollen wir darthun, indem wir die neuesten, zum Patentiren angemeldeten

Erfindungen hier aufzählen:
1. Verwerthung angebrannter Zündhölzer bei Brandstistungen.

2. Selbstthätige Schnurrbarts- Pomadisirungs- Maschine.

3. Armband mit Zigarrenabschneider. (Für weibliche Raucher.)

4. Applausmaschine für Theaterclaqueure.

5. Blitzableiter mit Musik.

6. Künstliche Blumen, welche wie lebende verwelken.

7. Komposition einer bisher noch unbekannten Farbe.

8. Tabakspscise, mit Regenschirm vereinigt.

9. Mittel zur Verwerthung des Zigarrendampfes.

10. Taschenuhr sür Damen in Fäche^form.

12. Stiefelknecht mit selbstthätigem Wichsapparat.

Rückzölle.
O welch' merkwürdig Wort

In einem geordneten Staate

Was Wunder, daß darob Krieg entsteht

In unscr'm obersten Rathe.

Verstöiht'r!"
Erklärt man zum großen Ergötzen:

Was man einmal den Bürgern nahm,
Braucht nimmermehr man zu ersetzen!"

Verstöiht'r !"

Unglückliche Folgen der Mobilmachung.

(Eigene Reporterberichte.)

Im Hause des Fabrikanten A herrschte gestern eine sehr gedrückte

Stimmung, da die wöchentliche musikalische Abendunterhallung wegen des

Fehlens des Tenoristen und des Cellospielers aussallen mußte. Beide junge
Leute sind mit den Bataillonen 67 und 69 abmarschirt. i Der Schmerz darüber

hat bereits zwei Opfer gefordert: Eine junge Dame wurde von Migräne
befallen, und eine zweite machte ein langes lyrisches Gedicht.

Wir kennen in unserer Stadt einen gewissen Platz, auf welchem ein

gewisses Monument steht. Hier pflegten sonst zahlreiche keurlez-vous glücklich

Liebender stattzufinden. Wegen der Mobilmachung ist der Platz gegenwärtig
verwaist. Wie wir hören, dürste in nächster Zeit ein Entrüstungsmeeting

von weiblicher Seite veranstaltet werden, auf welchem eine Petition an den

Bundesrath behufs schleuniger Rückberusung der Bataillone beschlossen

werden soll.

Am vergangenen Sonnabend stürzte sich eine den besseren Ständen

ungehörige Dame, deren Gatte sich im Tessin befindet, in einem Anfalle von
Sehnsuchtsschmerz in den Strudel der Vergnügungen.

Biiffet und Katheder.

Weil die Kellnerinnen ost magnifique sind, so werden sie von Studiosen

häufig mit dem keolor mszm'Lcus verwechselt. Daher so viele Herren

Voctores, die das Examen noch vor sich haben.

Den Nagel auf den Kopf!

Was studirt Ihr N.ffe?"

Orthodoxie." ^^^^
Mutter: Herr, Du mein Gott! Vierzehn Tag bist i der Chefi

g'sy und i ha sast z'Tod Chummer gha. Was Tüsels hest aber au g'macht,

daß si Di hei Hintere g'heit?"

Benz: I ha wäger numme es paar Eier verschlage."

Mutter: Das wär' si aber au derwerth, das zeit ja Niemerem

Oeppis a."

Benz: Jä wüssit, Mutter, es si d'rum Poliz e i e r gsv."

Wie es Manchen schlaflos macht,

Wenn des Vollmonds Zauberpracht

In der dust'gen Maiennacht

Ueber Nebelauen lacht,

So wird Mancher mondsuchtstoll,

Neidergrimmt und zornesvoll,

Wenn ein Strahl von Gott Apoll

Auf dem Bruder leuchten soll.

Kind: Vater, woher kommt's auch, daß gerade ich rothe Haare haben

muß?"

Vater: Du weißt ja, wie die Nutter ist l Du bist halt am Samstag

aus die Welt gekommen, da hat sie dich vor Freude mit Ziegelmehl eingerieben!"

Weinhändler: Wie findet D'r das Wynli, fein, deliziös, nicht wahr?"

Heiri: »ZuperLo I Dä ist wie vom Himmel g'falle."

Sänger: O, so nes Sängerfest ist öppis Anders, als es Schützefest ;

es leb' die ideale Kunst !"

Schütze: I that Nüt druf! Mir bruche üsi Freud nit mit eme

Kampfg'richt z'verderbe."

Vater: Wele verfluchte Hundsfott u Esel het mi Tubakpfnfe ?"

Mutter: E aber Aetti, Dir heit se ja im Muul."

Der Gipfel des Indezenten.

Obgleich man allgemein glaubt, daß Sardou's neuestes Drama Die
Marquise" an Indezenz gar nicht mehr zu übertreffen sei, hören wir dennoch,

daß Sardou ein neues Stück unter der Feder hat, welches alles Dagewesene

weit übertreffen soll. Das Stück heißt: Der Unterrock." Die Personen

sind folgende:

ekevslier «le 8 »u ci er, alter, leichtsinniger Herr. Erzählt mit

Vorliebe gewisse Anekdoten, welche er in den Nacht -Lake» hört.

Amélie, seine Frau, vor ihrer Verheirathung mit Saucier bereits

drei Mal-geschieden. (Hausfreunde s. unten.)

UsrAuvritv, beider Tochter. Dieselbe wird aus der Bühne

vollständige Toilette machen. (Während dieser Szene wird das männliche

Publikum gebeten, sich auf fünf Minuten zu entfernen.)

ComtsLavoir. gebraucht nur zweideutige Ausdrücke, l H^lssreunde.
<tel?sllègllt, tanzt bei jeder Gelegenheit Lsuc-zo. j

Lisette, Zose, trägt so durchsichtige Kleider, daß während ihres

Auftretens der Gebrauch von Operngläsern nicht gestattet wird.

Das Stück spielt theils in dem Schlafzimmer der Nsxlgms cle Ssucier,
theils in einem Kämmerchen, welches wir hier nicht näher bezeichnen können.

Für Damen, welche nicht nach Belieben erröthen können, halten die

Logenschließer mit Schminke präparirte Taschentücher bereit.

Briefkaste« der Redaktton.
l»st.-N. X. i. s. Wir freuen uns aufrichtig, daß Sie unsere Ansichten

theilen nnd geben der eingesandten Idee gerne Raum. Wenn der Staat nicht
der Gerechteste aller Gerechten ist, so wird da« Volk de« ersehnten Glückes wohl
schwerlich je theilhaftig. Der Bürger werde, wa« er zuvor gewesen, der Krone
Zweck," verlangt schon Posa und wir, in unserem leuchtenden Jahrhundert
und unter einer Felsenlast von Freiheitsbriefen, wollen unS begnügen, da»

Mittel zu sein? 6. 0. i. N. So gefährlich fiel die Sache nicht au«. Da«
Sechseläuten steht vor der Thüre, also Geduld bis dahin. Die .Klatschbase'
hat ihren Besuch angemeldet. Beste Grüße. L. I. Nom. Ihrem Wunsche
sofort entsprochen. Wir hatten keine Ahnung von dem erfolgten Unterbruch.
Auf Wiedersehen. i. v. Bis dahin leider ein Ding der Unmöglichkeit.
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